Donnerstag, I - 13. Woche I







1-13

Lesung: Gen 22, 1-19

Evangelium: Mt 9, 1-8

zu Beginn:

Wir erbitten Gottes Heil

für Leib und Seele.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 

du warst dem Willen des Vaters gehorsam.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dein Leben hingegeben als Lösegeld für viele.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast dich dem Vater anvertraut.


Er hat dich auferweckt am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Heiliger Gott.

Du hast deine Gemeinde zur Heiligkeit berufen.

Du befähigst uns schon in dieser Welt

zu einem neuen Leben.

Vergib uns,

wenn wir dennoch immer wieder versagen.

Sende uns deinen Geist

und laß uns erfahren,

daß du die Herzen der Menschen verwandelst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 


vgl. Gen 22, 1-2. 9a. 10-13. 15-18
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Genesis.

„In jenen Tagen stellte Gott Abraham auf die Probe.

Er sprach zu ihm: Abraham! 
Er antwortete: Hier bin ich.
Gott sprach: 
Nimm deinen Sohn, deinen einzigen, den du liebst, Isaak, 
geh in das Land Morija, 
und bring ihn dort auf einem der Berge, den ich dir nenne, 
als Brandopfer dar.
Als sie an den Ort kamen, den ihm Gott genannt hatte, 
baute Abraham den Altar, schichtete das Holz auf.

Schon streckte Abraham seine Hand aus 
und nahm das Messer, um seinen Sohn zu schlachten.
Da rief ihm der Engel des Herrn vom Himmel her zu: 
Abraham, Abraham! 
Er antwortete: Hier bin ich.
Jener sprach: 
Streck deine Hand nicht gegen den Knaben aus, 
und tu ihm nichts zuleide! 
Denn jetzt weiß ich, daß du Gott fürchtest; 
du hast mir deinen einzigen Sohn nicht vorenthalten.
Als Abraham aufschaute, sah er: 
Ein Widder hatte sich hinter ihm 
mit seinen Hörnern im Gestrüpp verfangen. 
Abraham ging hin, nahm den Widder 
und brachte ihn statt seines Sohnes als Brandopfer dar.
Der Engel des Herrn rief Abraham 
zum zweiten Mal vom Himmel her zu und sprach: 
Ich habe bei mir geschworen - Spruch des Herrn: 
Weil du das getan hast und deinen einzigen Sohn 
mir nicht vorenthalten hast,

will ich dir Segen schenken in Fülle 
und deine Nachkommen zahlreich machen 
wie die Sterne am Himmel und den Sand am Meeresstrand. 
Deine Nachkommen sollen das Tor ihrer Feinde einnehmen.

Segnen sollen sich mit deinen Nachkommen 
alle Völker der Erde, 
weil du auf meine Stimme gehört hast.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 9,1-8)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Die Sünden all vergeb´ ich dir, - 



um dich zu heilen, bin ich hier, - 



steh´ auf und geh´, so glaube mir. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Das haben wir noch nie geseh´n, - 



der Lahme kann jetzt wieder geh´n - 



und ohne Sünd´ vor Gott besteh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 9, 1-8
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit
stieg Jesus in das Boot, fuhr über den See 
und kam in seine Stadt.
Da brachte man auf einer Tragbahre 

einen Gelähmten zu ihm.

Als Jesus ihren Glauben sah, 
sagte er zu dem Gelähmten: 
Hab Vertrauen, mein Sohn, 
deine Sünden sind dir vergeben!
Da dachten einige Schriftgelehrte: 
Er lästert Gott.
Jesus wußte, was sie dachten, und sagte: 
Warum habt ihr so böse Gedanken im Herzen?

Was ist leichter, zu sagen: 
Deine Sünden sind dir vergeben!, oder zu sagen:
Steh auf und geh umher?

Ihr sollt aber erkennen, 
daß der Menschensohn die Vollmacht hat, 
hier auf der Erde Sünden zu vergeben. 
Darauf sagte er zu dem Gelähmten: 
Steh auf, nimm deine Tragbahre, 
und geh nach Hause!
Und der Mann stand auf und ging heim.
Als die Leute das sahen, 
erschraken sie und priesen Gott, 
der den Menschen solche Vollmacht gegeben hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Gott stellt Abraham auf die Probe. 
Diese Überschrift der Lesung ist sehr wichtig, 
denn sonst wäre Gott sehr grausam, 

würde er tatsächlich das Opfer eines Kindes, 
einen Mord, verlangen. 

Angeblich gab es zur Zeit der Entstehung dieses Textes 

im Umfeld der Israeliten bei den heidnischen Völkern 

tatsächlich den Brauch, Kinder den Göttern zu opfern.

Die Aussage der Heiligen Schrift ist also:

Gott verlangt ein solches Opfer nicht, 

Abraham soll seinen Sohn nicht töten: 

„Streck deine Hand nicht gegen den Knaben aus, 

und tu ihm nichts zuleide!“

Gott aber lobt den Abraham, 
daß er bereit gewesen wäre, 

- in Gehorsam - sogar seinen Sohn zu opfern.

Die Lesung aus dem Alten Testament 
ist (- in gewisser Weise -) ein „Vorausbild“ 
für die Aussage des Römerbriefes: 

„Gott hat seinen eigenen Sohn nicht verschont, 

sondern ihn für uns alle hingegeben - 

wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken?“

Gott verlangt von sich selbst so viel, 
wie er das von Abraham - einem Menschen - 
(- eben -) nicht gewollt hat.

Die Bereitschaft Abrahams, 
seinen Sohn für Gott zu geben, 

macht uns sensibel für die Erkenntnis, 
was die Hingabe des Gottessohnes bedeutet: 

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

Jesus hat sich nicht nur dem Willen des Vaters gebeugt, 

aus dem Gehorsam ist Liebe geworden.

So sehr hat Gott die Welt geliebt,
 
daß er bereit war, alles zu geben, 

sich selbst in seinem Sohn.

Diese Hingabe geschieht nun in der Feier der Eucharistie, 

sie macht uns selber zu einer Opfergabe,
und wir empfangen von Gott her ein neues Leben:

ein Leben, das uns erfüllt, 

wenn wir bereit sind, es zu geben.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Mach uns bereit, 
das Leben nach deinem Willen zu gestalten.

2. Stehe bei all denen, 
die ein schweres Schicksal zu ertragen haben.

3. Heile die Kranken.

4. Schenke Vergebung und mache auch uns bereit, 
einander zu verzeihen.

5. Gib den Verstorbenen in dir ewige Freude.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein für das heilige Opfer.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

im Opfer deines Sohnes 
nimm von uns alle Schuld

und mache uns zu neuen Menschen.

Er helfe uns, 

nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:


„’Jesus hat dem Gelähmten die Sünden vergeben 
und ihn geheilt
.
Wer ihm vertraut, hat nicht auf Sand gebaut.

Ein Gelähmter bin ich auch.

Lahm bin ich, wenn es gilt, das Gute zu tun.

Lahm bin ich in der Sorge um andere Menschen.

Lahm bin ich, wenn ich meine alten Fehler bekämpfen sollte.

Lahm bin ich in der Sorge um dein Reich.

Und doch gibst du, Herr,

mich nicht auf,

sprichst mich immer wieder an,

schenkst mir deine Gemeinschaft.

Danke, Herr,

und laß mich nicht los,

heile meine Lähmung,

damit ich mich aufmache

und gehe, wohin du mich sendest.“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

schenke uns Vergebung und Frieden

durch das Sakrament, 

das wir empfangen haben,

damit wir deinem Sohn

voll der Liebe entgegengehen,

ihm, 
der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.
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